
Umschau

Handel un: Entwicklung
Die Welthandelskonferenz Von New Delhji

Be1i der Beurteilung der Welthandelskonfe- Gruppe der ausgearbeitete „Algier-Charta“
renz VO:  $ New Delhi (1 bıs (ID 38 annex) und die gemeınsame Stellung-
spielen Standpunkt und Ma{fßstab des Betrach- nahme der OECD-Länder den Haupt-
ters ıne fast noch srößere Rolle als bei — punkten der Tagesordnung 56) Miıt die-
deren Veranstaltungen dieser Art. eht INa  ; secxhn Dokumenten hatten die beiden „Parteijen“
davon AUS, wıe dıe Entwicklungsländer CunNn, ıhre Positionen klargelegt Die Algier-Charta
dafß ihre Wünsche un Forderungen durch annte ıne Reihe VO  } Ma{fßnahmen, die aut
unmittelbar wirksame Abkommen hätten er- der Konterenz Z.U) Beschlufß erhoben und

werden mussen, kann 198828  - 1Ur tief ent- nach einem beigegebenen Zeitplan durchge-
täuscht se1in. Teilt 199828  - die Ansıcht der ent- werden ollten Für die Entwicklungs-
wickelten Natıonen (vor allem des Westens), länder WAar 1es eın Mindestprogramm. Das
dafß ZUEeTrSt yrundlegende Strukturen und Prin- OECD-Papiıer bezeichnete hingegen eher die
zıpiıen des Welthandels ZUgUNSteEN der Ent- obere Grenze, bis der die entwickelten
wicklungsländer geindert und umgeformt Natıonen (abgesehen jetzt VO:  ; den sozialisti-
werden müuüssen, dann mufß Nan die Konferenz schen Ländern Usteuropas) geben wollten. Mıt
als einen Schritt einer solchen Umstruktu- anderen Worten: auf der einen Seıite standen
rierung sehen und insotern als Erfolg werten. die Forderungen der wenıgsten entwickel-

Ziel der Welthandelskonferenz (UNCTAD: ten Länder, auf der anderen die außersten T
Uniıted Natıons Conterence tor Irade an geständnisse der Länder, die sıch 1n der Ent-
Development) 1St, den Welthandel der (wırt- wicklungspolitik zögerndsten verhalten.
schaftlichen) Entwicklung dienstbar — Diese Posıtionen schon Monate VOT

chen und dafür die notwendigen Struktur- der Konterenz testgelegt. S1e erschwerten na-
änderungen 1n die Wege leiten. Die Er- turgemäls die Verhandlungen un! verhinder-
ahrung der veErgangeNeCN Jahre hat geze1gt, ten die notwendigen Kompromuisse., Die bei-
daß alle Einzelmaßnahmen groß und den Gruppen wurden WAar als homogen u

wichtig sıe auch BEWESECNH seın mOögen den gyesehen un: mufßten sıch entsprechend VeIr-

Handel der Entwicklungsländer 1Ur absolut, halten. In Wirklichkeit vereinten s1e ber die
nıcht ber anteilsmäfßig steigern konnten. Die verschiedenartigsten Interessen. Dazu kommt,
Entwicklungsländer leiben hinter den fort- daß innerhalb der Gruppen ZU Teil erheb-
geschrittenen Industrienationen immer weıter lıch größere Unterschiede herrschten als ZW1-
Zzurück. In dieser Hınsıcht hat siıch ihre Situa- schen den fortgeschrittensten Entwicklungs-
t10N verschlechtert. Das 1Sst die Bilanz der ändern und den wenıgsten entwickelten
„Dekade der Entwicklung“. Dıie Gründe 1e- Industrienationen. So steht eLtwa Japan (von
SEn anderem darın, dafß dıe derzeıtige Griechenland, Spanien der Türkei Sar nıcht
Struktur des Welthandels ungleichen Part- reden) niher be] Jugoslawien als bei den
nNern keine gleichen Chancen bietet. Der USA Das bedeutet auch, dafß iıne allge-
Schwächere 1St verurteilt, WAal bleiben, meıne Festlegung Ww1e€e wa die Forderung
während die Vorteile tast ausschließlich dem eines Nettokapitalflusses der Entwicklungs-
stärkeren Partnıer ZUSULC kommen. hılfe VO  - 1 9/0 des Bruttosozialprodukts tür

Unter diesem, WEeNnNn auch vielleicht illusi0- ein and Ww1e Japan viel schwerer Buch
naren Vorzeichen Lrat die Konfterenz UuSam- schlägt als für die weıtest fortgeschritte-
INECNN. Neben einer Fülle anderer Studien lagen LCIl Industrienationen. ber auch umgekehrt:
iıhr als offizielle Dokumente wWwel SAanz VeEeI- Für die fortgeschrittensten Entwicklungslän-
S|  ı1edene Arbeitspapiere VOT'* die VO  - der der kann die Zusage eines allgemeinen Pra-
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ferenzsystems Ausschlu{(ß der Agrafi in Rohstoften. Da jedo die Preise der Roh-
folgeprodukte VO'  -} großem Nutzen se1in. Für stoffe ständig fallen bzw. großen Schwankun-
wenıger entwickelte Länder isSt Jedo ıne SCHh unterliegen, verringern sıch die FErlöse.
solche Zusage eın reiner Hohn eil die Entwicklungsländer für die Finan-

Eıne weıtere Schwierigkeit bereitet der Un zıerung ihrer Entwicklungsplanung weıt-
terschied 1 der „Entwicklungsphilosophie“. gehend autf diese Exporterlöse angewlesen
Nach Auffassung der Entwicklungsländer sol- sınd, Aäfßt sich 1n ihren Augen ıne Jlänger-
len die mit Hılfe der NCIAD chließen- fristige Planung NUur durchführen, wWenn
den Abmachungen rechtlich binden, sollen gelingt, die Preise stabilisieren und aut
VO  - einem internationalen remıum ber- die Dauer höchstmögliche Exporterlöse CI -
acht un: nottfalls durch Zwangsmafßnah- reichen. Die Finanzierung ihrer Entwicklungs-
inenNn durchgesetzt werden. Sonst, meinen planung sollte durch Rohstoffabkom-
die Entwicklungsländer, selen s1e der Willkür inen gesichert werden. Die Algier-Charta eNT-
der entwickelten Länder ausgeliefert. Diese Jelt wel Listen VO:  ; Rohstoffen: solche, für
hingegen sehen ihre Entwicklungspolitik und die Abkommen möglich, und So.  e für die
Entwicklungshilfe als frei NntiernomMMeENE und Abkommen dringend notwendig seien., Dıiıe
fre bleibende Mafßnahmen A nıcht als Ver- Konferenz solle eın Aktionsprogramm für den
bindliche Abkommen der internationalen Abschlu{( VO'  - Rohstoftabkommen mMit einem
Völkergemeinschaft. Dıiıe Geberländer möch- verbindlichen Terminplan autstellen. Das
ten ihre gyleichsam als großzügige Geste schließlich einstimm1g ANSCHOMMECN! Aktions-
des „Reichen“ angesehen WI1ssen, der keine sieht Abkommen über Kakao und
rechtliche Verpflichtung, sondern LUr seine Zucker VOTrL. Für weıtere Rohstoffe (wie Ol-
Großmut anleitet. Diese Haltung nehmen die saaten) wurde der Begınn VO:  ; Verhandlun-
Industrienationen des Westens auch eshalb gCNn testgelegt, für andere faßte INa  - Unter-
ein, wel. eine Reihe VO:  3 Entwicklungsländern suchungen er die Marktlage 1Ns Auge. Ob-
VOL allem die Finanzhiltfe als Wıedergutma- wohl dieses Programm neunzehn Rohstofte
chung der Ausbeutung der Kolonialzeit —- ertaft, enttäuschte c5 eine N Reihe VO:  -

sehen, und weıl deswegen ıne rechtliche Ver- Ländern, VOrTr allem die, deren Rohstoftfe 1n
pflichtung als Anerkennung eines Wiedergut- diesen Listen Sar nl  cht auftauchen, Banz ab-
machungsanspruchs erscheinen könnte. gesehen davon, daß 18090123  - VO  5 verbindlichen,

FEın weıterer Meınungsunterschied etrifit wıiırksamen Abkommen noch weıit entfernt 1St.
Wesen un Funktion der NCTAD Diıe Die Algier-Charta verlangte VO':  3 der Kon-
Entwicklungsländer betrachteten die Konte- terenz Beschlüsse über ein allgemeines Präa-
renz VO'  . Anfang als „Negotiations-Con- ferenzsystem auf nıcht-diskriminierender und
ference“ ZU) Abschluß allgemein bindender niıcht-reziproker Grundlage. Dieses OMm-
Abkommen. Die entwickelten Industrienatio- inNneN sollte den Entwicklungsländern den -
nNnen hingegen erkennen der NCTAD NUuUr beschränkten un zollfreien Zugang den
die Funktion eines Forums Z ZU) Aus- Märkten aller entwickelten Länder für alle
tausch VO:  } Meınungen un Auffassungen, alb- Un Fertigwaren (einschließlich der
ZUr Formulierung allgemeiner Richtlinien un! Agrarfolgeprodukte) garantıeren. An diesem
Grundsätze, ZUr Aufstellung VO'  3 Leıitsiätzen Problem fuhr sich die Konfterenz test. Die Ent-
tür die zukünftige Handels- un Entwick- wicklungsländer wollten sehr vereinfacht
lungspolitik. gesagt erreichen, da{fß die entwickelten Lan-

Al dies erschwert iıne Beurteilung des Er- der en Entwicklungsländern für alle wel-
gebnisses. Doch betrachten WIr zunächst die terverarbeiteten Produkte Zollfreiheit gewäh-
Hauptthemen. Sıe betreften Rohstoffe, Präte- ren sollten. Dıie fortgeschrittenen Länder (al-
TEeENZEN und Finanzhilfe len die USA) ührten zahllose Schwie-

Der Großteil der Exporte der Entwick- rigkeiten 1Ns Feld Da die Agrarmärkte VeLr-

lungsländer meist Monokulturen esteht chieden geordnet sel1en, se1 ıne Globallösung
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unmöglich; IMa  - musse Produkt für Produkt tür noch nıcht angebracht, da die vorgeschla-
behandeln. Man ug terner Ausnahmelisten Nn Methoden noch N!  cht genügend durch-
VOT, verwies auf die Notwendigkeit VO':!  ; Oi- dacht selen.
cherheitsklauseln ZU| Schutz der eigenen Zusammenfassen kann INa  - N, daß
Wirtschaft. Das Endergebnis der harten Ver- die Entwicklungsländer VO  -} ihrem Aktions-
handlungen 1St ıne Resolution, die aut den Zut WwW1e alles lassen mußten,
ersten Blick nl  cht mehr besagt, als daß eın während die entwickelten Länder ihre Posı-
allgemeines Präferenzsystem ausgehandelrt t10N tast völlig aufrechterhielten. Man könnte
werden und möglichst wa 1970 1n Kraft auch Sasgch: die Schwachen mufßten siıch die
tretien oll Alle strıttigen Fragen wurden Posıition der Starken aufzwingen lassen. In-
ausgeklammert: die Resolution umfaßt N! sofern ist das Ergebnis für die Entwicklungs-
mehr als ıne Seite! Man hat sıch Iso besten- länder mehr als enttäuschend. Dıiıe nsätze
falls arüber veein1gt, daß un mit welchen einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit WUI-«-

Vertfahren eın Präferenzsystem geschaffen den allzusehr in den Hintergrund gedrängt.
werden oll Diese wirtschaftstheoretisch be- Der indische Delegierte eım Abschluß
deutsame Entscheidung für eın allgemeines der Konferenz, 909078  3 se1l VOoOr der Aufgabe SC-
Präferenzsystem oll nl  cht herabgemindert standen, das Notwendige mit dem Durch-
werden: ber VO':  3 einem Aktionsprogramm, führbaren 1n Einklang bringen. Unter die-
wIıe es die Algier-Charta forderte, blieb ser Rücksicht ware Iso die Konterenz eın Er-
Zut WwIıe nıchts übrig. folg der Vernunft: S1ie hätte erreicht, W ds

Dıie Verhandlungen über die Finanzflilfe den gegebenen Umständen erreichen WAar.

efalsten sıch VOr em mi1t der Höhe und Aber gerade diesen „gegebenen Um-
den Bedingungen der Kapitalhilfe und mIit ständen“ krankte die Konterenz. Im Grund
dem Problem der Ergänzungsfinanzierung War nämlich kaum jemand bereit, seıiıne e1ge-
der Ergänzung VOoO  -} Ausfällen 1n den Ex- 1CI Interessen 1n den Gesamtzusammenhang
porterlösen). Die Algier-Charta hatte als Vo- eıner gemeınsamen Wohlfahrt derelt stel-
lumen des Nettokapitalflusses 190 des Brutto- len. Die Entwicklungsländer wollten eın Stück
sozialprodukts des entwickelten Landes SCc- VO Kuchen des Reichen, hne aut die berech-
fordert, wobei die Rückflüsse AaUS Rückzah- tigten Interessen der Reichen einzugehen. Die
lungen, Zinsen und Gewıinnen VO Brutto- „Reichen“ wollten eın Stück, her eın paar
kapiıtalflufßs abgezogen werden sollten. Alle Brosamen ihres Kuchens abgeben, hne die
Darlehen und Kredite ollten den Bedin- ebenso berechtigten Interessen der Entwick-
gungen der IDA (International Development lungsländer und VOr allem die Dringlichkeit
Agency) gewährt werden (50 re Lauftfzeıit, der Hilfsmafßnahmen genügend eachten.
zinslos). Für die Ergänzungsfinanzierung oll- Hat Iso die NCTAD die Kluft 7wischen

das Schema der Weltbank gelten (Export- den entwickelten Ländern und den Entwick-
erlös-Vorausschätzungen, die 1mM Fall des lJungsländern geschlossen der wenı1gstens dlt:
Niıchterreichens durch Kapitalabgabe erganzt Entwicklung gesSstOPPT, die diese luft ständıg
werden sollen). Die Konterenz entschied sich größer werden ohl kaum. Es ware
für einen 1 9o-Anteil des Bruttosozialpro- ber früh, die Konterenz als einen Miß-
dukts (nıcht mehr wıe bisher des Volksein- erfolg bezeichnen. Erfolg oder Mißerfolg
kommens, W as eine Erhöhung des Kapital- wird TST dann endgültig feststehen, wWenNnn die
flusses bıs eLtwa 0/0 bedeutet), ehielt ber den Handelsrat überwiesenen Aufgaben
die alte Berechnung des Nettokapitalflusses 1n AngriffSwerden. Dann wird sıch
bei Eın Zeitplan wurde nıcht festgelegt. Auch herausstellen, welche Bereitschaft besteht,
Schutzklauseln fehlen nıcht. Die Ergänzungs- durch Verhandlungen die Ungleichheit 1n der
finanzierung wurde Vomn en mMIit Aus- Welt mildern un Frieden und Wohlfahrt
nahme Frankreichs grundsätzlich bejaht. ftür alle Menschen hne Unterschied sichern.
Endgültige Entscheidungen 1elt INa  - jedo an Müller SJ
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